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Hit(hbi«f>rt lining

Urchigi Liit *

In den J.ihiui vol dem eisten Well

kiieg las man bald da, bald doit Ge

sihuhten m del Wtmdait des A alser

tales Der Ii zahlet wai Di Josef )oi
get, del damalige Dnektoi elei Heil
anstalt Waldhans Ii sammelte sic

dann im Händchen «l ichigi I ut» das,

uind 200 Seiten stalk 1111 Hcibst 1918

ei schien Wii ciinnein uns noch sein

gut daian da(S es eine außcioidenl
hell heundliche Aufnahme fand und
the Geschichten oft m lamilien, A ei

einen und gelegentlich auch m Schul
blassen vorgelesen winden 1 .eidei wai

in del I olge das W'eik nach dem

lieunde gutei Mundaithttiatiu im
mei Wiedel fi.igten wählend mcIci

[alnc \cigiiffcn

Seit dem letzten Sominei ist es abei
Wiedel /u haben und /wai in neuem
Gewände Die junge W alsetveienu

gung Graubunden, m deien Pflichten
lieft nicht zuletzt die Pflege des gu
ten walscideutschen Schnittums steht

legt es mit Unteistutzung dei Siftung
l'io Helvetia, des kantonalen Lottene
fonds, dei Gemeinde Vals und dei
Piundnei ischen Vereinigung fur Hei
malschlitz nochmals auf Die Tochtei
des Viitois, liaulem Paula Joigei, hat
die Orthogiaphie den heute ftu ehe

sthi iftliche Wiedel gäbe dei Mundait
allgemein befolgten Regeln angepaßt
Sie (luifte sieh dabei des Rates dei
l'iofessoien R Hotzcnkocheile, /u
nch, und P /insli, Bein, sowie dei

wci wollen Mitarbeit von Piofessor
hi I.oie/, C hui cificuen Den sthi

gefälligen Sc hut/umschlag zeichnete
Hans lomamichel aus Bosco Gutin

Ls wai bestimmt nehtig Jotgcrs lie
bensw tu tilge Isovellen — es sind ihicr
zehn — nicht dem \ etgessenweitlen zu

ubeilassen Sie veimitteln ein außei
in deutlich buntes Bild des ganzen
\ alsci volkleuis Ls gibt da Schulkin

* Ihchigi lut, Geschichten im Val
seidialekt von J Jorger Veilag Bi
scholbcigei k Co Chur 1%6

dei du zu allenlei Sticichcn aufgt
legt sind, Schlauhnge, die abci ihicn
Meisten linden Doitoiiginale wie etwa

(.glasen den Geißptn I icbcsleutchen
die sich eist nach langen l nivvegtn
linden unci alte Soldnen als tbci
bleibsel aus vengangenet /ett Joigei
kennt sie alle und weiß sie mit feinem

\ cistandnis zu schildcin und lmmti
so will es uns scheinen, umspielt da

bei ein ubeilegenes lächeln seine

/uge "Sie wild ei vcilct/end odci
schulmcisteilich, ei tdealisieit nicht
und tiotzdem vei/iehtet er auf giobe
\ tisch ticke, ohne die etn/clnc andeie
Mundaitautoien nicht auszukommen

glauben W'as abei am meisten ubei

lascht, ist die ungewöhnlich lebhafte
Phantasie des Iizahleis Man lese nui
che witzige Geschichte von del Hirn
mellahu des Kann Mlcs wo man
einen anguffigen I andsmaun Jcngcis
aul dei Reise ms Jenseits begleitet

I \alsth nein liuusa andei Lut as

dussna im Lungnez D Aallei hemd

andei, dicker Gimda und reda tutsch

nil nil lamunsch wia d W'alla Sehn

sind ch um \oi Jaai und Pagg va

neuwa andcrscht wit haua cfio m ds

Aalleilalh, nid appa va dussna iech.1

Lbei de Aalleibaaig ubeia sind sch

cho und heint sein da lichi in (lern

inucha land, waa no schiei kchei Lut
gsi sind / Boda glaa Sehn heint dcit
gwaaichet und schi gmimt, wia sch

es zum Biuuch heint In alli Hooia
uuf sind sch ge das Dmgi Giass zam

maschlaa, class sell de im Wintei
gnuog Heu heiga tui ina Tieiii und
sehe nit lenta mucssa; de dr AVinter
ischt ou l Valsch lichi lenga nun
Maanet geid ei, und clia andera clrii
is chaalt (Das het de mit Muotei
Aussig gscit, und scho dl Enna heig
s gwissa)

und dabei /enge ganz ungewöhnlicher
1 ilcbntsse und In dei 1 i/ahhing vom
Bataillon I uzi ist von fem dei I atm
de« Deutsch 11 anzosischen Kueges von
1870 hol bat Uli Schluß beweist daß

auch echte Poesie sich dei Mundait
bedienen kann, wenn diese ein Mei

«tei handhabt
Die Muhe des ] mlesens m die Aal

sei Mundait ist voi allem hu uns
Bundnci sichei nicht gioß Die wohl

ciwogene und konsecjuent durchgc
Inhite Sclucihwcisc hilft dabei, eben

so das AS oi tcivci/eichms am Schluß
des Buches Dieses wild auch dem
M untlai tforschei willkommen sein
denn es gestattet ihm, ohne gioßt
Muhe alletlei intetessante Vcigleiche
mit andern Dialekten anzustellen

AVn sind fest ubei/eugt, daß sieh

iibei die zweite Ausieise dei «uichi

gen Lut» aus thiei Heimat zwischen

«leide, rauche Batgc» nicht iitu Flau
lein Joigei due Mitaibeiter and lhie
I andsleute von Heizen fieuen cluifen
sondein auch alle jene, die von ihnen
weiden lesen odci lesen hoicn.

AIaitm Schmie! Gnumann

D A aller heint nit nil raa Tierh,
ou ma Muurtli heint sch gaaia gcha
und heint guot zua ne gluogt Tlnssig
heint sch en ganzi Stuba volla gelia
Di um sind sch de oil flu baald en

Schuppa Lut gsi und hemt nnmma
alli Platz gcha im Talli Dua — und

albig wider — sind de summi buum

ziugg übet de Aalleibaarg über, m ds

Ilintcuu odci ge Masoogg lichi oder

oil wit fort, m dia ganz AV'aald uss,

bsundcibai ge Italia (zu dena hed ou

mn I una, cli Hannestunni Huben,
gchooit), ge Iiankmch und gai ge
Amcuka (wia ds Aatteisch Aluoma

Baaipli) Ftlichi sind ou ds Loch uss

und hcind m de Luchneia, an dena

stotzenda Haalta, Iluuschct und
happeh bbaua, esoo z Puggelischoo

z Lunschanee, im Haschpel uf Munt
uf Travisaasch und u£ Mauaaga uuf
lind uf ch andera Sita ubei z Alatasehg,

Appes va de Vallera
A 011 Paula fotger
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an dt Gadastatt und am Ieisiabaaig
ls 1 aggsch sind sch no völlig duu d

1 uchncia uss hemt / Sa Maaui es

hilchli und Huuschei hbuua und
sind gai bis ge /cischnaa

Dsab het dua abei de Lungnc/ua
minima glalla Dass dia lulstha
(iiinda alaancl esoo vvul uss cho in
d /cenn bet ne s nit wclla dem licmi
sch muessa l)i /ita wen a /um ne s er
leida sind schi schi laatig cho de

\allera / \cibicta ma lamunscha

Mcigga / huiaata Ja lacha"' D Aal
lci hemt doch dia tamunscha A\ ubci

gai iiit nootig geba' Ina Baaba heint
s sc ho gueel a woll feitig bbiaacbt ne

Im Jahie I%b jahit sich zum zwei
hundeiisten Male das Geschehen das

sich am 20 August 1700 bei lomils
/ugetragen hat und das untei dei Be

/tichnung « I omilsn Handel» in die

Bundnci Geschichte eingegangen ist

ls isi abci lest/uhalten, daß das AVoit

«Handel» nicht im heutigen Sinne

\eistandcn weiden daif, sondern Ihm
del bedeutet und in diesem lalle
einen lccht folgcnschucien Handel
Nebenbei sei bemeikt daß die kleine
Gemeinde 1 omils, lomanisch rumcgl
dei ganzen I alsehaft ihien Namen

gegeben hat aus \ al I uinegliasca (1 o

milser Tal) hat sich das lomanische
runnliasea und claiaus die deutsche

Bezeichnung Domlcschg abgeleitet
In dem \om Lizichungsiat im Jahre

18)2 heiausgcgebenen Schulbuch
«Ciiaubundnei ische Geschichten» ist

dei ratbestand kuiz und bundig fol

gendei maßen beseht leben «Bei dei
I andammannwahl (1706) tiug der \on
dem General J \ Iiavcis begünstigt0
Candidat den Sieg da\on Die Gegen

pauhci brachte es daiauf zu emet
zweiten \\ ahl Da ei schien Iiaveismit
Bewaffneten aui dem AFahlplatz, um
die \eisammlung auseinandei zu tici
ben ei wuidc abci mit Steinum fen

so ubel empfangen daß ei zu Boden

stinzte Sogleich gaben seine Beglcitci
leuei, und es fielen cliei Manner ird

d Stuba mit Goofa z fulla — Dia la
munscha Meigga hatta ja cl Vallei
Puischta nicl emaal veistanda wenn
sch zua ne cho waant ge d Ret \ci
cheeia' l ncl wia hatten sch de naa
cm Hoeh/it solla midenandeia gguuna
wenn keheis ds andcia veistanda hatti5

De \ aHeia het s ooni das chatzer

/ Si ho im Lungnez dussna nid

apaaiti glalla Ds Land ischt ne zwe

mg luuehs gsi l ncl sehn heind oil d

V\alla nit bessei tno Inda, as dischi
d Vallei Di um sind sch naa a naa
bniim ziugg nchi und uuf in ina
Wiidi l nd dcit sind sch hut no Laat
sehe a Noot'

mehieic winden verwundet Die
Menge stob auseinandei Havers ließ
die \ciwundetcn pflegen Das Volk
waid dadinch nicht beschwichtigt, es

sehne nach Rache Havers floh und
die Jecklin in Rodels, die nut ihm
gehalten Salis klagte beim Bundestag
I in Stiafgeucht wurde in Thusis nie
dcigcsctzt Travels wurde zu einer
Geldstrafe zui Entschädigung an die
Hintcibhebcncn den Getodtctcn und
an die Vciwundeten und zui Bezah

lung allei Kosten vcrui teilt Travcrs
mied sein Vatciland Der Hauptmann
lncdnch Planta, dei zu Piavers hielt
nahm den Rudolph v Sal is Si ls gefan

gen (1767) und vei folgte die Salis mit
Schniahschiiften »

Rein sachlich ist chesei Beucht der

niu geiade die äußeren Umiisse die
ses Fieignisses beschreibt mehr odei

wenigen uchtig Im ubngen ist abci
damit nicht viel an/ufangen und ei
daif höchstens als cm bezeichnendes

Beispiel dafui geweitet weiden wie
vor hundcit Jahicn und mehi m der

Schule Geschichte gefehlt winde Der
hiei skizzierte Rahmen muß dahin ei

gan/t weiden, daß der m fianzosi
sehen Diensten stehende Geneial Tia
\eis bei der Besetzung bei dem von
seinem \ atci gegründeten Regimente
in liankieich zugunsten eines Sahs

ubergangen woidcn wai Havels vci

mutete mit Recht eine Intuge der
**alis und wollte sich anläßlich eines
Stieites dei Gemeinden am Beig (Fcl
dis Scheid, Ii ans) und dei jenigen im
Boden (Ionuls Paspels, Rodels)
wegen dei I andammannwahl lachen

Die lccht zahlreichen Beuchte über
den lomilsei Handel / T auch von
Augenzeugen schon kuiz nach dem
20 August 1766 niedergeschrieben
weichen abei so seht voneinander ab
daß es schvvci halt, sich von dem

wiiklich Geschehenen ein sachliches

Bild zu machen So verhielt und vei
halt es sich aber auch bei allen ge
schichtlichcn Lieignissen Wenn dei
englische Geschichtsschreiber Roman
Dombiowski in seinem Buch «Musso

Uni — Abstieg und Ende» feststellt,
daß ei, obwohl er schon in den
ersten dici Jahicn nach dem Kriege die
Ihustandc des Todes Mussolinis ei

foischt habe, auf so viele Widerspiu
ehe selbst bei Augenzeugen, gestoßen
sei und schlich «Wir sind zu der

Iiage genötigt, ob es so etwas wie ob

jektive geschichtliche Wahrheit gibt
Wie viele Lugen und Veidichungen
mögen in den Seiten der Geschichte

veiboigcn sein5» um wieviel mchi
muß man sich fiagen, wie die Be

lichte ubei das vor zweihundert Jah
ren Geschehene zu bewerten seien

Abei auch hiei, beim Tomilser Hau
del, geht es nicht so sehi daium, zu

wissen, was sich damals, beim Hügel
von Tomils am Rande dei Weltgc
schichte wirklich zugetiagen hat,
sondern vielmehr um che großen 7usam

menhange Lud diese Zusammenhange

zeigen einmal mehr, daß auch dieses

blutige Eieignis in dei an solchen

\ oikommmssen 1 eichen Bundnei Ge

schichte ein Ausfluß dei seit Jahihun
(leiten schwelenden Machtkampfe zwi
sehen den Salis und den Planta \ai,
die auf dem Rucken des Volkes aus

getiagen worden sind

Die Hauptfigur in diesci Paitei-
fehde — und auf eine solche ist der

Ioniilsei Handel letzten T nde.» zu

luck/ufuhren — ist Johann Viktor von
Havcis Ohne ihn ware dei Tomilsei
Handel kaum denkbar, wie dieser Pa

tuzici denn auch zeitlebens in alle

möglichen Handel und Abcnteuei ver
stuckt gewesen ist Johann \ lktoi III

Der Tomilser Handel
A on Paul Fi am
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